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„Künstler"-Einjahrige!
Berlin , 5. Juli . Die Absolventen der neunklassigen

Mittelschulen dürfen jetzt bekanntlich schon vor Vollendung
des 17. Lebensjahres die Einjährigen -Prüfung ablegen,
auch wenn sie nicht nur „ein kurzer Zeitraum " von der
Vollendung des 17. Lebensjahres trennt . Ähnliche Be¬
ratungen wie über diesen Punkt werden jetzt auch in der
fs Lage der sogenannten Künstler-Einjährigen -Prüfung ge¬
pflogen. Wenn das Generalkommando und der Ober¬
präsident entschieden haben, daß die eingereichte künstlerische
aber technische Arbeit genüge, wird der Bewerber zur
Prüfung zugelassen. Da die Fragestellung bisher dem
Lutdünken der einzelnen Kommissionen überlassen blieb
md der Kandidat bei einer strengen Kominission mit
Glanz „durchrasselte' , während er bei einer milderen
Kommission die Prüfung bestanden hätte, so soll jetzt eine
teste Norm für die Fragestellung und die Beurteilung bei
»er Berechtigungsprüfung für „Künstlers-Einjährige auf-
lesteltt werden. _

Eine Schraube ohne Ende.
Paris , 5. Juli . Lus „Protektorat " Frankreichs über

Marokko ist in bezug auf militärische Forderungen eine
Schraube ohne Ende. General Lyautey verlangt in einem
beut bekannt gewordenen Schreiben schon wieder größere
Verstärkungen für Marokko, die mehrere Bataillone um¬
fassen sollen. Er wünscht vor allem noch mehr französische
Kolomalinfanterie zu haben, die sich bisher am besten be¬
währt habe, die allerdings auch den größten Verlust durch
Krankheit und klimatische Einflüsse aufzuweisen hatte. Im
Gefecht soll sich die Kol: nialinfanterie jedoch viel besser
gehalten haben als die Eingeborenen-Truppen . Da die
allgemeine Stimmung in Frankreich zurzeit eine sehr
rationale , chauvinistische, kriegerische ist, wird Lyautey die
Verstärkungen ohne weiteres nachgesandt erhalten.

Kriegsfurcht in der italienischen Armee.
Innsbruck , 5. Juli . Jeden Tag treffen hier neuer-

d>ngs italienische Deserteure ein, heute wieder eine ganze
Anzahl. Italienische Artillerie hält seit einer Woche knapp
an der tirolischen Grenze Übungen ab. In kurzen
Zwischenräumendesertieren Artilleristen nach Tirol . Der
Truppenkommandant ließ die Grenze durch einen langen
Vostenkordon bewachen. Trotzdem desertierten soeben vier
Infanteristen auf beschwerlichen Gebirgspfaden auf tirolisches
Gebiet. Schlechte Behandlung und die Furcht vor dem
Tripolisfeldzug sind die Gründe ihrer Flucht. Ein
Deserteur erklärte: „Wenn die Grenze nicht so scharf über¬
wacht wäre, würden nicht bloß die Mannschaften, sondern
sogar die Maulesel desertieren." Für die Italiener siird
die Massendesertionen recht bitter und man sucht sic
möglichst zu vertuschen. _

Ein neuer weiblicher Professor.
. Ehristiania , 5. Juli . Norwegen hat jetzt ebenfalls

ersten weiblichen Professor erhalten, indem der
Munster die bisherige Konservatorin am Zoologischen
Laboratorium der Universität Dr . phil. Christine Bonnevie
;um Professor der Zoologie an der Universität Christiania

~ Man sieht, die Jrauenemanzipation macht

in Amerika stets für jede Verrücktheit) einen Weidmann
und baute ein unstarres Luftschiff in einem längst über¬
holten System, nach Art des „Erbslöh ", der vor einigen
Jahren bei uns abstürzte, nachdem er geplatzt war ; näm¬
lich mit einem nicht spitz zulaufenden, sondern ganz
stumpfen Hinterteil , an dem die Luftmassen nicht abfließen
können, sondern starke, zerrende Heckwirbel bilden. Bei
einem Zeppelin macht das nichts aus , denn er hat über
einem starren Gerüst eine äußere Bespannung und innen
17 kleinere Ballonets , die amerikanische „Akron" hatte
aber nur eine einzige große Gashülle , deren Inhalt unter
dem Einfluß der Julisonne sich gewaltig ausdehnte und
die Hülle sprengte. Frau Vaniman selbst und 3000 andre
Zuschauer erlebten es am Ufer, wie das Luftschiff in
Fetzen riß und die fünf Insassen kopfüber ins Meer
stürzten. Alle sind tot.

Auch in der Politik läßt man der Luftschiffahrt ihr
Recht, wenigstens kennt die Sprache der Diplomaten die
,,'oaüons d’essai“, die Versuchsballons. Bei der Baltisch¬
porter Kaiserentrevue sollen gleich mehrere aufgelassen
,verden, um festzusteUen, wohin die Windrichtung der
europäischenPolitik in den nächsten Monaten geht. Ruß¬
land ist nach Krieg und Revolution wieder erstarkr und
spielt eifrig in Europa mit. Mit einer aufstrebenden Firma
gut Freund zu sein, hat sich imnier empfohlen, und die
deutsche Regierung hat niemals daran geglaubt, daß ihr
östlicher Nachbar ein „Koloß mit tönernen Füßen " sei.
Was in Baltischvort sozusagen im Allerheiligsten, in der
sogenannten „Laube" aus dem Achterdeck der deutschen
Kaiserjacht abgemacht wird , werden wir , die Massen im
Vorhof, vielleicht nicht sofort erfahren, aber wenn auch von
einer Sprengung der Entente keine Rede sein kann, so wird
ledenfalls der Einfluß der „drei Kaiser" von Rußland,
Deutschland, Österreich gestärkt aus der Entrevue hervor¬
gehen — und man munkelt, daß Italien fortan auch nie
nlehr „Extratouren " machen wolle.

a ' ' Das hindert das Königreich Italien aber nicht
daran , gelegentlich einen Versuchsballon aufjteigen zir
lassen, wieviel man — Deutschland bieten kann. Ein ganz
ruhiger und sachlicher Artikel des Feldmarschalls
Freiherr o. d. Goltz in einer Wiener Leitung , in der er
erörterte, warum die Türken nicht nachgäben, hat
in Italien den (natürlich falschen) Eindruck erweckt, als
Hetze Freiherr o. ü. Goltz die Türken extra noch gegen
Italien auf. Die Italiener haben desrvegen sogar eine
diplomatische Anfrage nach Berlin gerichtet und ihre Pre ^e
gebärdet sich sehr aufgeregt. Man kann den Herren all r
nur achselzuckend erwidern, daß sie in den Tagen von
Algeeiras die Franzosen noch ganz anders gegen uns
versteift haben. Ist es ihnen jetzt unangenehm, daß es in
Deistschland auch Sympathie für die Türken gibt, so mögen
j.e an die eigene Brust schlagen — und versuchen, mit uns
in ein derartiges Verhältnis zu kommen, wie wir es mit
Österreich-Ungarn längst haben. Als das Habsburgerreich
vor einigen Jahren vor dem Kriege stand, haben wir uns
Einmütig auf seine Seite gestellt. So etwas kann Italien
ruck, haben. Es braucht bloß das Schielen nach Frank¬
reich und England aufzugeben und fortan durch dick und
)ünn mit dem Dreibund zu gehen, dann tut der Drei-
rund dasselbe. • v

Kund um die Blocke.
(Starre , unstarre und — Versuchsballons.)

fr;»r.!? an  eigentlich nur im Frühling oder im Herbst
Griüm ^m °s ^ keine Gewitter gibt, sagen fürsorgliche
H Aber Zeppelins Luftkreuzer sind über
hie senken langst hinaus . Sie fliegen den Gewittern,
m^ °^ °sgemab in 12 Stunden rund 500 Kilometer
an« ^ erntach auf und davon, umkreisen sie, gehen ihnen
Meter hil Eigengeschwindigkeit von 75 Kilo-
waaen »eg ^ ügt  eben . Sie können es jetzt sogar
oina ea8Ü°ke Irrten über Wasser zu machen. Neulich
und Hamburg über Helgoland und Norderney,
Luise-^ a "vH ohne Landung. Jetzt ist die „Viktoria
zwei verstärkter Besatzung (darunter drei Führern ),
imh >rlnation an Bord eingeschifften Seeoffizieren
aeflnn™0 T Paffagieren nach Westerland auf Salt

n ü n° hat ihre lebende Fracht dort auch richtig ab-
benen' ft* Westerland stiegen neue Passagiere, unter

Generalobersto . d. Goltz befand, ein. Dann
wô ^ n^ ter nach Norderney und zurück nach Hamburg,
noch ^ 2i ° mittags glücklich landete. Wer hätte das
nun Anfahren gedacht! In absehbarer Zeit wird
denn mH steÊekrankheit ihre Schrecken verloren haben,
Rvhe S h. no -A 61!t ßleingelö segelt man in seliger
baff 5iw während andere Leute krampf-

*

.sro ^ T^ -̂ Eich wird auch die Zeit kommen, wo der
werde» 2 ämfäen Amerika und Europa überflogen
können fa£ ?; die Entwicklung abwarten
sich aus SZJSS«'**Todessturz Vanimans erklärt
iäqer gw ^ lcht-warten -Können amerikanischer Reklame-
Äer gar ieineV^ -"̂ . ? °niman, der in Wirklichkeit

^ aar- teu-le  technische Vorbildung verfügte, fand (wie

PoUtilcbe Rundfcbaii.
Deutsches Reich«

+ Die Waffergcsebkommisfiondes Reichstages hat jetzt
nach 37 Sitzungen die erste Lesung der umfangreichen
Waffergesetzvorlage beendet. Nach der Annahme vertagte
sie sich auf Dienstag , den 18. Juli nachmittags, wo de»
Bericht festgestellt werden soll. Die zweite Lesung soll an
lü. September beginnen. Infolge der vielen und ver<
Dickelten Änderungen an dem Entwurf besteht in de»
Kommission eine Stimmung dafür, den Allg. Deutscher
Sprachverein mit einer Durchsicht des Entwurfes in de:
Kommissionsfaffung zu bettauen.

4- Während im Jahre 1881 bei den Schwurgerichter
5398 Verhandlungen gegen weibliche Angeklagte stattfanden
hat sich ihre Zahl bis zum Jahre 1911 auf 3400 herab-
zemindert. Auch der Rückgang in der Anzahl der weiblichen
Gefangenen ist im letzten Jahre so erheblich gewesen, daß
ein Frauengefängnis mit 200 Plätzen geräumt und für
jüngere männliche Gefangene bereitgestellt werden konnte.
Allerdings drückt sich in dielen Angaben wohl nicht nur die
Entwicklung der Kriminalität des weiblichen Geschlechtes,
sondern auch die Entwicklung der Gesetzgebung aus.

+ Den unnützen Aufwand bei Schulbauten der nichi
staatlichen höheren Lehranstalten für die weibliche Jugend
der vielfach zu Finaiizscstm̂rigkeiten und schließlich zu Ge¬
suchen um staatliche Uni rst tzung geführt hat , bekämpft ein
Erlaß des preußischen Ku.rusministers von Trott zu Solz
Er sagt: „In Zukunft kann, wie ich im Einverständnis mit
dem Herrn Finanzminister bemerke, Gesuchen der Schulunter-
haltungsvsiichtigenauf Bewilligung von Staatsbeihilfen au-
Anlaß umfangreicherer Neu- und Erweiterungsbauten nui
barm nahergetreten werden, wenn sich diese Bauten hin-
stchtlich ihres Umfanges und der Art ihrer Ausführung irr
Rahmen des notwendigen Bedürfnisses halten und mit bei
^forderlichen Sparsamkeit ausgefübrt sind. Kostspielige
über das Bedürfnis hinausgehende Bauten für höher«
Lehmnstalten für die weibliche Jugend sollen vermieden
Derben.'

+ Wie verlautet, wird dem Reichstage bei seinem Wieder¬
zusammentritte ein kolonialer Nachtragseta » in Höhe von
einer halben Million Mark ruaeben. Es bandelt fick um

vie Kosten ver deutschen Expedition zur Bestfetzung v«r
neuen Kamerungrenze. s

+ Wie aus Leipzig gemeldet wird, ist die Untersuchung;
im Falle Kostewitsch so weit vorgeschritten, daß die Anklage-
rrhebung beschloffen wird. Die Überführung Kostewitschs
nach Leipzig soll alsbald erfolgen. > ;

franhmeb. * ' 1
x Der französischen Deputiertenkammer ist ein Gesetz¬

entwurf unterbreitet über die zum Nationalfest zu erhebende
Feier zü Ehren der Jungfrau von Orleans . Er bestimmt,
baß dieses Fest am zweiten Sonntag des Monats Mab
dem Jahrestage der Befreiung von Orleans , stattzufinden
habe und daß ferner in Rouen auf dem Platze, wo die
Jungfrau von Orleans verbrannt wurde, ein Denkmal mit
der Aufschrift errichtet werden solle: „Der Jeanne d'Arc das
dankbare französische Volk."

Im Anschluß an diese Meldung erscheint es interessant,
daß das Polizeigcricht von Lens den Erzbischof Cbesnelong
wegen „Schaustellung aufrührerischer Abzeichen" zu 6 Frank
Geldbuße verurteilte. Er batte aus Anlaß des Jeanne»
d'Arc-Festes sechs päpstliche Fahnen gehißt.

stioi-dLmerik ».
X Roosevelt will ttotz seiner groben Niederlage nicht

zurücktreten. Er bleibt noch wie vor bei dem Gedanken der
Gründung einer neuen Partei , ttotzdem sich von republi¬
kanischer wie demokratischer Seite kein Anhang für ihn zeigt.
Er gibt jetzt schon die Grundzüge des Programms der neuen
Rooseveltpartei bekannt. Er erklärte, die demokratischen
und republikanischenParteiprogramme zeigten kein Ver¬
ständnis für die soziale und induittielle Bewegung im Lande.
Er werde in seiner Wahlkampagne auf die Verteuerung der
Lebenshaltung Hinweisen und sich an die Lohnarbetter und
Farmer wenden.
Aus Jn-  und HusUnd.

Metz, 5. Juli . In der Nacht wurde ein Mann in
mittleren Jahren durch eine Militärpattouille festgenommen
rnd inhaftiert, offenbar wegen Spionageverdachts . Die
Behörden beobachten Stillschweigen.

Paris . 5. Juli . Die Reise des russischen Ministers des
kiußcren Ssasanow nach Paris soll Ende August festgesetzt
e<; i. wird  der Minister nach London fahren,.^

Le Havre» 5. Juli . Eine Schar ausständiger See - "»
ieute plünderte einen Dampfer. Eine Abteilung Infanterie
nutzte einschreiten.

Wien , 5. Juli . Erzherzog Eugen , der seit Jahren
chwer magenleidend ist, ist auf seinen Wunsch von dem
Posten als Armeeinspektor und Oberkommandant der Landes-
lerjeidigung von Tirol und Vorarlberg enthoben worden,
sein Nachfolger ist Generalflabschef Konrad v. Hötzendorf.

PodwoloczySk, 6. Juli . In einem hiesigen Caf« wurden
sie beiden russischen Spione Kobilanz und Somaliewitsch
ms Warschau verhaftet . Bei ihnen wurden Briefschaften
zeiunden, die so gravierendes Material enthielten, daß die
Spione ein Geständnis ablegten.

Windhuk, 5. Juli . Staatssekretär Dr , Sols ist hier
singetroffen und von den Beamten, der Bürgerschaft und
)er Schutztruppe festlich empfangen worden.

Mexiko, 5. Juli . Nach einem Telegramm aus Ehihuahuc
haben die Aufständischen  Chihuahua , nachdem sie es sasi
ainf Monate als Hauptstadt besetzt gehalten hatten, geräumt.
Sie werden versuchen, sich in Juarez fcstzusetzcn. das sie zu
ihrer neuen Hauptstadt machen wollen.

In Saltifcbport.
Den ersten Tag (Donnerstag ) der Zusammenkunft deS

Zaren mit Kaiser Wilhelm in Baltischport beschloß die
Galatafel an Bord der russischen Kaiserjacht „Standart ' .
Große Reden wurden zwar nicht gehalten, aber angeregte
Unterhaltung wurde zwischen allen Teilnehmern gepflogen.
Am Abend war der Hafenplatz hübsch illuminiert.

Der zweite Tag.
Der eigens neu hergestellte kurze Weg vom Örtchen

nach dem Paradeplatz war prachtvoll mit Fahnen, Girlanden»
Tropengewächsen und Blumen aller Art ausgeschmückt.
Herrliches Wetter leuchtete über dem Mee ^ und alles
war von einer hochfestlichen, feierlichen Stimmung erfüllt.
Uber tausend weißgekleidete Schulkinder waren auS Reval
eingetroffen, ferner Großfürst Nikolai Nikolajewitsch,
Kommandeur des 1. Korps General Artamonow und
Divisionsgeneral Sajontschkowsky, der das Wiborgsch«
Regiment im japanischen Kriege führte: zwei Drittels des
Regiments blieben damals auf den Schlachtfeldern Asiens.

Die Parade.
Der Paradetag war vom herrlichstem Wetter be¬

günstigt. Die Landungsstelle für die Monarchen war mit
Teppichen, weißen und roten Blumen und Palmen ent¬
zückend geschmückt. Auch war eine Ehrenpforte mit den
Zeichen „W. n .“ errichtet. Gegen 10 Uhr traf der Zar
nebst Gefolge auf einer Dampfbarkaffe an der Landungs-
stelle ein, bald darauf auch Kaiser Wilhelm, in der Uniform
des Wiborger Regiments, mit dem Prinzen Adalbert und
Gefolge. Der Zar begrüßte den Kaiser, worauf Re¬
gimentskommandeur Leontjeff den Rapport absiaitete.
Kaiser Wilhelm schritt mit dem Zaren die Front der Ehren¬
wache ab und begrüßte sie mit einer kurzen Anrede in
russischer Sprache. Nachdem das Musikkorps die deutsch«
Hymne gespielt und die Mannschaften ein Hurra auf ihren
Chef ausgebracht hatten, vollzog die Ehrenwache dev
Zecemonialmarschvor dem Kaiser.

Nunmehr begaben beide Monarchen sich zu Fuß nach
dem Paradeplatz , bcgleiiet von tausendstimmigenHurra-
ru'en des Publikur .'.s und der spalierbildeilden Kinder,
Aus dem Paradescid ang. langt, schritt Kaiser Wilhelm du



Front jedes einzelnen Bataillons ab, bei jedem mit de,
Hymne und brausendem Hurra begrüßt. Darauf befilicrit
das Regiment int Parademarsch. Der Kaiser dankte jede,
Kompagnie einzeln, ebenso den Kommandeuren in russischer
Sprache. Der Zar brachte zum Schluß ein Hurra aus
Kaiser Wilhelm aus , das von den Truppen begeistert aus¬
genommen wurde.

Nach Beendigung der Parade begaben der Kaiser und
der Zar sich auf ihre Jachten zurück.
— An Bord der „Standart " folgte dann ein Frühstück
Abends fand das Dtner an Bord der . Hohenzollern" statt

Ordcnsauszeichuungen.
Der Deutsche Kaiser hat zahlreiche Auszeichnungen

verliehen: u. a. erhielten Ministerpräsident Kokowzew der
Schwarzen Adlerorden, Minister des Auswärtigen Ssasonon-
de» . Verdienstorden der preußischen Krone, General
Latischtschew die Brillanten zum Roten Adlerorder
1. Klasse. Kriegsminister General Ssuchomlinow dar
Großkreuz des Roten Adlerordens, Oberst Leontieff
Kommandeur des Regiments Wiborg, den Roten Adler-
^ <u 3. Klasse mit der Krone ; auch verschiedene Offiziere
und Mannschaften des Regiments erhielten Auszeichnungen,
ferner erhielt Marineminister Admiral Grigorowitsch das
Großkreuz des Roten Adlerordens.

praktische Kommunal politik.
Städteausstellung für Rheinland. Westfalen und Nachbarschaft.

O.  Düsseldorf , im Juli.
. .. .Mitglied eines Gemeinwesens kein Interesse
nimm*“ 1 Öte e§ unö  keine Einrichtungen, wer keinen Anteil
tun]m* „an_ dem, was dem Gemeinwesen ideelle und

Qualität verleiht, mag ein ganzer guter Mensch
und ebenso gearteter Familienvater sein: ein nützlicher
Gememdeburger im Sinne des Wortes ist er nicht. Denn

bf ?H röer §. der sich nicht als Teil des
Ganzen fühlt und die Sorge um das Gemeinwesen
anderen überlaßt , muß auf die Dauer jeder Fortschritt
zehemmt oder m Frage gestellt werden. Was den Bürger
angeht, soll er wissen oder kennen lernen, damit er in der
Lage rst, alle Einrichtungen mit kritischem Auge zu prüfen
U”V ° m ? lnem Teile beizutragen, daß die überall gegen-
warttge Gefahr trockenen Schemas aus den Wirkungskräften
der Gemeindeverwaltung verschwindet. In früheren Jahren
wo man die Einrichtungen einerKommune sozusagen noch mit
nnem einzigen Blicke zu überschauen vermochte war die
^ ' L ^ ungsmöglichkeit leicht gegeben, heute dagegen wo
Re Entwicklung ms Riesenhafte geht und auf allen Ge¬
bieten die weitestgehenden Anforderungen gestellt werden
wo nicht nur die Notwendigkeiten berücksichtigtwerden'
sondern auch Luxus und Komfort gebieterisch ihren Platz
verlangen, wird es auch dem gebildeten Laien sehr schwer
gemacht, mit lebendigem Interesse die Aufgaben seines
Gemeinwesens in ihrer Bedeutung zu überschauen und ge¬
troffene Maßnahmen auf ihre letzte Konsequenz hin 9*u
beurteilen. Fachliteratur ist hier kein genügender Ersatz

i '] ®. den meisten die Zeit, manchmal auch die Fähig¬
keit, sich durch die geschriebene Materie durchzuarbeiten.
- . Aus diesem Dilemma zeigt nun die von der Stadt
Düsseldorf veranstaltete und soeben eröffnete StÄtt -nn«
stellung für Rheinland . Westfalen und benachbartê Gebttte
nnen Ausweg . _ Hier wird dem Fachmann und htm

. gleichmäßig Gelegenheit geboten, sich einmal
gründlich umzusehen auf dem weitverzweigten Gebiete
kommunaler Einnchttingen. sein Wissen zu bereichern und
seinen Blick zu scharfen gegenüber der Fülle von Aufgaben
die die Gegenwart belasten oder noch im Zeitenschoße
Nlummern . Diese Ausstellung ist gewissermaßen Me
Hpchschule für modernes Gemeindebürgertum. Sie um¬
faßt restlos alles, was bisher in den Kreis der Aus¬

gaben einer Gemeinve gezogen worden ist und nach
menschlichemiErmessen gezogen werden kann. Was ihr
jedoch einen besonderen Wert verleiht , ist der
Umstand daß auch der Vergleichsmöglichkeit zwischen
schlecht und gut, zwischen gut und besser ein breiter Spiel¬
raum gelassen ist. In systematischem Aufbau hat man
alle die Erfahrungen , die die einzelnen Städte auf den
verschiedensten Gebieten haben machen müssen und die
stellenweise viel schönes Geld gekostet haben, gesammelt
und dem Beschauer vorgeführt, so daß dieser bloß zu¬
zugreifen braucht, um das Richtige für sich und seinen
Wirkungskreis sogleich herauszusinden. Rund 600 Städte
und Aussteller mit über 5000 Einzelobjekten füllen die
mehr als 50 000  Quadratmeter großen Gassen und Plätze
Städtebau , Einrichtungen für Gesundheit und Krankenpflegci
Jndusttie , Heimatschutz. Grünanlagen , Friedhöfe. Spielplätze
Verkehrsanlagen ,Bodenpolitik,Befestigung von Fahrdämmen
und Bürgersteigen, Kanalisatton , Reinigung der Abwässer
Müllverwertung und -Verbrennung, Wasserversorgung'
Rettungswesen, Leicheneinäscherung, soziale Medizin und
vieles mehr gibt hier Zeugnis von der wissenschaftlich¬
systematischen oder empirischen Entwicklung, die diese
Dinge genommen. In Plänen und Modellen ist dieser
Entwicklungsgang vom Mittelalter bis zur Neuzeit in
übersichtlicher und gemeinverständlicher Weise vorgesührt
um so eine Fülle von Belehrung ins Volk zu ttagen und
der Liebe und tättgen Anteilnahme des Bürgers an einem
weiteren und vernunftgemäßen Ausbauj seiner Heimatstadt
wertvolle Anregung zu geben.

lokales imd provinzielles.
Merkblatt für den 7. und 8. Juli.

Sonnenaufgang , 8«« (349) II Monduntergang 12 oe( 1«) N.
Sonnenuntergang ' 6" (820) || Mondaufgang ll 30(ll 42) 9t.

7- 3 uIi- 1455 Söchstsck Prinzenraub ln Altenburg. —
18 lo Einzug des 1. preußischen Armeekorps in Paris. — 1855
Achter Ludwig Ganahofer geb. - 1893 Französischer Roman-
chnftsteller Guy de Maupaffant gest.

. 1621  Fabeldichter Jean de Lafontaine geb. — 1708
Alters des Großen über die Schweden bei Poltawa. —

1803 Dichter Julius Mosen geb. — 1819 Schulmann Karl Ploetz
J*®- ~ 1822 Englischer Dichter Stelley ertrunken. — 1838 Luft-
chlffer Graf Zeppelin geb. 1

□ Gereimte Zeitbilder. (Feierabend überall , nur in
Erfurt nicht!) Des Abends geht der Bürger gern —
?EN , wo gleichgesinnte Herrn - die Tagespolitik be-

w "? nebenbei Getränke zechen. - Es wechseln
Lrunk uich Redefluß, — und beide fanden keinen Schluß, —
penn nicht die Polizeiverwaltung — beendete die Unter-

~ "lit dem elften Glockenschlage — verläßt der
^ °nndas Trinkgelage— und kehrt zur lieben Frau zurück.
- Das fordert sehr das Eheglück: — denn bleibt der Herr
Semahl solide, — so blüht der eheliche Friede. — In allen
deutschen Städten ist - zu jener festgesetzten Frist - der
Feierabend polizeilich. — Nur in dem schönen Erfurt freilich
- da wird nach altverbrieftem Recht — die ganze Nacht
hindurch gezecht. — Kein Schutzmann darf den Bürger
Andern. — dre Qualen seines Dursts zu lindern. — er muß
mags Bier m Strömen fließen. — das Auge des Gesetzes
Äsleßen. - Wie mögen da Alldeutschlands Frauen - voll
Mitgefühl nach Erfurt schauen. — wo ihre Schwestern unter
Tranen - vielleicht sich nach dem Gatten sehnen — und
nnsam in den,tüten Kammern - ach. ihr zerstörtes Glück
Kammern! — Wie können dort denn gute Ehen - bei
!olchen Zustanden bestehen? — Nun, meine Damen, seht ibr

— denn auch in diesem Erfurt wird — nicht häutiger
ils sonst himeden— em ehelicher Bund geschieden.

* Tägliche Verzinsung der Spareinlagen bei der Nas-
sauischeu Sparkasse. Die Nass mische Sparkasse hat am
1. Jul : ds . Js . die tägliche Verzinsung der Spareinlagen
eingeführt . Von diesem Termin an werden alle Ein¬
lagen vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der
Rückzahlung verzinst . Es bedeutet dies für die Sparer
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Ritterflut  iCremji.
Roman von  Robert Misch.

(Nachdruck verboten.)
»Mit die Kutsch' nach Kkützow, glöw' ick. — Sei bet«ich nen Brief fnr fi»» .«w ™, •v .lr n.  o«•t ’nenm3i: !ef kor den Herrn gewen," fügte sie zöaeimd

in ihrem Gemisch von Platt - und Hochdeutsch hinzu. Ick
MnsSte -*“' Itta  6F » S
l-r„§ ^ ^ bbelte ein Weilchen unter ihrer blauen Schürze
»erum bis ste das Kuvert erwiickt batte, das tte nun
Ditiiatuiö dem Herrn überreichte. Neugierig" die 'HSÜd.
unter der Schurze, blieb sie vor ihm stehen. Natürlicl
vermmete sie etwas . Die Kunde von der Champagner-
und Prugelszene hatte sich schon gestern abend schnell au!
dem Hofe verbreitet. Nicht nur Platen allein war vor
dem Lärm, der aus dem Parterrefenster des jungen Herrn
drang, angelockt worden.

Der Okonomierat öffnete den Brief, las und zuckte
zusammen. Plötzlich bemerkte er die neugierig spähenden
Augen der Magd auf sich gerichtet.

„Scher' dich!'
Sie trottete ab, dem gebieterisch nach der Tür weisenden

Finger des Herm Folge leistend. Aber fünf Minuten
water flüsterten sie in allen Ställen , Gesindekammern und
Hosen, daß der junge Herr ausgerückt sei und nicht mehr
wiederkommen würde.
_. Der Brief lautete : „Wenn Du diese Zeilen erhältst,
bm ich schon auf dem Wege nach Berlin . Versuche nicht
etwa, mich gewaltsam zurückzuholen: ick würde Dir doch
immer wieder fortlaufen. Lieber schieße ich mich tot oder
gehe als Schiffsjunge in die weite Welt, ehe ich bei Dir
bliebe. Ich wäre auch ohne dies bald fortgegangen: ich
wollte nm warten , bis ich majorenn bin.

Zum Landmann passe ich nun mal nicht: und nach
dem, was gestern vorfiel, können wir auch nicht mehr
zusammenleben. Würdest Du noch einmal Hand an mich
legen — bei Gott , ich würde mich vergessen. Du hast
mich vor Zeugen, vor meinen Freunden und Altersgenossen
wie einen Hund geprügelt und beschimpft— Deinen Sohn,
der Ehrgefühl hat und bald neunzehn wird.

Es mag nicht recht gewesen sein, daß ich den Wein
nahm ; ttotzdem ich an einem solch festlichen Tage die Sünde
nicht so groß finden kann. Aber was ich auch getan habe,
das habe ich nicht verdient — und deshalb gehe ich. Noch
einmal, Vater — lieber tot oder nach Amerika, lieber ins
Gefängnis als noch länger in Tressin!

Dein Sohn Fritz."

Es klopfte. Platen , der eben mit Packen beschäftigt
war , öffnete. Jochen stand vor ihm.

„Dat gnädige Frölen läßt den Herrn Jnspekter bitten,
dock mal runner zu kommen in den Gemüsegarten."

„Ich komme sofort."
Eben hatte er sie selbst um diese Unterredung bitten

wollen. Jedenfalls wußte sie bereits utn die Flucht de»
Bruders . . .

Als er den Garten beftat , kam sie ihm hinter den
Stachelbeerbüschen mit weit ausgestreckter Hand entgegen,
mit einem so warmen , leuchtenden Blick, so rosig über¬
haucht, daß es ihn heiß überlief. So hatte er sie stets in
seinen Träumen erblickt.

„Ich danke Ihnen ", rief sie schnell, seine Hand er¬
greifend. „Fritz hat mir alles erzählt, wie tapser Sie für
ihn eingetteten sind."

„Pah — große Tapferkeit! So wissen Sie auch —?"
„Daß er fort ist? Ich selbst habe ihm dazu verholfen

und fteue mich dessen. Je älter und selbständiger der
Junge wird , je heftiger würden Vater und er aneinander
geraten. Und ein ordentlicher Landwirt wird er ja doch
nie werden."

„Das glaube ich auch. Er muß studieren. Was . das
wird sich finden. Jetzt ist es gerade noch Zeit , einen
ttichtigen Menschen aus ihm zu machen. Ein glänzender
Kovf, ein gutes, edles Herz . . . man muß ihn nur zu be¬
handeln verstehen. Bei Ihrem Onkel ist er in den rechten
Händen. Es wäre schade, wenn er hier zugrunde ginge
oder ein unzuftiedener Berufsverfehler würde."

„Aber ich habe Angst. Wenn ihn Papa nun wieder
holt?"

„Einen Menschen in dem Mter kann man nicht zwingen,
wenn er fest entschlossen ist: und man kann ihn auch nichl
einsperren. Ihr Vater wird sich hüten, eine große Hauvk-
und Staatsaktion vor seinen lieben Nachbarn daraus zu
machen, die doch alle gegen ihn wären ."

Lisbeth ni<fte schweigend: dann schritten sie stumm
nebeneinander her. Im Vorbeigehen pflückte er einen
kleinen Zweig mit den rotgrünen Beeren, die er nun
lmigsam und mechanisch zwischen den Fingern zerdrückte.
Er fühlte, daß jetzt die Stunde gekommen war , und ihm
bangte davor.

„Ich werde nun ebenfalls gehen müssen. — Das wissen
Sie ja wohl auch?"

„Ja ! Fritz hat mir alles erzählt ."
„Und es tut Ihnen vielleicht ein bißchen leid?"
Sie blickte ihn ernst und fest an : „Warum sind Sie

hierher gekommen?"
„Sie haben recht. Ich bin Ihnen die Antwort darauf

schuldig. Und wenn .ich nicht eher gesprochen habe, so . . .

einen erheblichen Vorteil gegenüber der bisherigen
zmsungsart . Früher fand bekanntlich für den
Monat , in dem die Einzahlung und den. in welch!
die Rückzahlung erfolgte, eine Verzinsung über&Q.n
nicht statt , sodaß dem Sparer unter Umständen
Zinsertrag für zwei ganze Monate entgehen koM
Vor einigen Jahren wurde hierin den Sparern eine,
wisse Erleichterung durch Einführung der sogenann,
Respektstage gewährt , indem auch dann die Zinsen
den laufenden Monat gewährt wurden , wenn die E,
zahlungen in den drei ersten und die Rückzahlungen
den drei letzten Tagen des Monats erfolgten . Da«,
war den Interessen der Sparer aber nur zum Teil
dient , auch führte diese Einrichtung zu einem star
Andrang des Publikums an den 'Respektstagen , u«
damit zu einer langsamen Abfertigung der Sparer«
dieser Zelt . Die tägliche Verzinsung soll nach beibei
Setten hin günstig wirken. Sie soll dem Sparer
jeden Tag , den er sein Geld früher zur Sparkasse btin'
oder später abholt , eine Belohnung rn Gestalt der Taw
zinsen bringen , ferner soll sie eine bessere Verteilung iw
Andrangs an den Kassen auf die einzelnen Tage d«
Monats und damit eine Beschleunigung der Abferttau:
herbeiführen . Wer einer längeren Wartezeit bei "
Abfertigung entgehen will , wird künftig gut daran
die Tage gegen Anfang und Schluß der Monate zu
meiden und möglichst die mittleren Monatstage w
Es entgeht ihm dadurch, besonders wenn es sich,
kleine Beträge handelt , künftig kein nennenswerter Zi
betrag mehr.

§ Kgl. Schöffengericht Hachenburg. (Sitzung oi
3. Juli 1912 .) Nicht weniger als vier Beleidigun
klagen kamen in der letzten Schöffengerichtssitzung
Verhandlung . Zuerst hatte sich die Ehefrau des K
manns M . R . von Hachenburg wegen Beleidigung
Fräuleins L. G . von Hachenburg zu verantworten.
Angeklagte wurde der Beleidigung schuldig befunden «
erhielt eine Geldstrafe von 30 Mk. nebst Kosten. 8
wurde auf Veröffentlichung des Urteils erkannt . — I
von Astert hat den Nachtwächter Adam in Hachen
beleidigt , sich außerdem der Köiperverletzung schul,
gemacht. Das Gericht erkannte gegen den Angeklugl
auf eine Gesamtstrafe von 6 Wochen und 3 Tage
fänznls . Außerdem wird dem Beleidigten Urte
Veröffentlichung zugesprochen. — Der Metzger B . G. v
Hachenburg ist wegen Beleidigung der Ehefrau des K
manns M . R . angeklagt . Das Gericht erkannte a
100  Mk . Geldstrafe und Kostentragung sowie Veröffe
lichung des Urteils . — Wegen Bedrohung erhielt
Fuhrknecht B . von Hachenburg eine Gelostrafe von 3
sowie die Kosten auferlegt . — Der Arbeiter I . K.
Astert hat der Firma Bocks & Co. in Nlsterhammer,
er beschäftigt war , einige Bürsten entwendet , wofür
1 Tag Gefängnis und die Kosten erhält . — Die
teidlgungskiage Sch. gegen H., beide von Nister , en
Mil einem Vergleich, indem sich H. bereit erklärte,
beleidigende Aeußerung innerhalb 2 Wochen offen
zu widerrufen.

Marienstatt , 6. Juli . Morgen Sonntag nachniitt-
372 Uhr findet hier in der Adreikirche auf ' Veranlasse
des katholischen Mädchenschutzvereins eure Predigt s
die Ellern der in den Stäolen dienenden Mädchen sta
Thema : „Die den Mädchen in den Städten drohen

Ich wM ganz offen sein. — Setzen Sie , es sind jetzt fei
Jahre her . . . ich war noch Sttldent . . . da mar ich
verlobt. Ich liebte das Mädchen, die Tochter eines nein
Beamten , wie — nun, wie man eben zum erstenmal iv
in diesen Jahren liebt. Es sollte noch einige Zeit geb
bleiben . . . wir waren beide noch so jung. Das
mein Glück."

„Sie — hatte einen andern gern?" ftagte Lis>
beth leise.

„Ach nein — gar nichts Romantisches! Sie
sehr gern meine Frau geworden. Aber ich kühlte m»
ab . gründlich! Ich hatte mich in meiner jugendlichen
Torheit ganz einfach in dem Mädchen getäuscht, Sie wH
doch nicht das Weib, das ich suchte und in ihr zu findck^
wähnte . Ein schönes Lärvchen, ein Plappermäulchen _
wenig Hirn und Herz, das war alles ! Als ich das
endlich merkte, machte ich ein schnelles Ende und reiste ad.
Ich habe es nie bereut. — So 'ne Heirat ist eben do»
'ne verdammt ernste Sache, die man sich nicht lange geM
überlegen kann. So auf Lebenszeit aneinander gefettet!
Die meisten Menschen tappen da viel zu schnell hinein. -7
Was , das ist 'ne seltsame Liebeserklärung ? Denn daß i«:
Sie lieb habe, Lisbeth, müssen Sie ja schon in Berlin
gemerkt haben. So was merkt jedes Mädchen."

Er schien eine Antwort zu erwarten . Da sie abS
wortlos , mit niedergeschlagenenAugen neben ihm stand
das Antlitz in zarte Glut getaucht, so griff er nach ihrer
Hand und preßte sie fest in der seinen.

„Na, sonst wäre ich Ihnen ja nicht nachgereist. Abtt
da waren Sie plötzlich kühl wie Eis . Und man holt st«
doch nicht gern 'nen Korb — nicht? Gott, Lisbeth"
liebes, süßes Mädchen, ich will Ihnen das alles spät^
erzählen. Nur geben Sie mir jetzt keinen Korb . . . I«
würde ihn nicht mehr erttagen . Denn das weiß ich nB
gewiß nach der langen Probezeit — diesmal habe i«
mich nicht getäuscht."

Die feine Röte war purpurner Glut gewichen. Sie
sprach noch immer nichts, als er sie mtt atemlos
Spannung ansah. Sie lächelte nur — ein liebes, sanft»
Lächeln. Ihre Hand drückte leise die seine, und ein Blick
ttaf ihn, so warn : und leuchtend, daß er sie liebestrunkev
an sich preßte. Zun . Glück deckten sie die Stachelbeer'
hecken gegen das Haus und jeden Lauscher.

„Aber um Gottes willen, was soll daraus werden?^
fragte sie seufzend, als er sie endlich losließ, mährend sie eiN-
lose gewordenes Kämmchen wieder in die goldene HaarM
drückte. l

Fortsetzung folgt.



religiösen, sittlichen und sozialen Gefahren und die Mittel
zu ihrer Abwehr ." Die Eltern aus der Pfarrei Marien-
statt und der Umgegend sind dazu freundltchst eingeladen,
ebenso diejenigen Mädchen , welche eine Dienststelle in
der Stadt anzunehmen beabsichtigen. — Um 21/2 Uhr
sindct im Pfortenhause eine Besprechung der Verlrauens-
peisonen des katholischen Mädchenschutzvereins statt.

Dreifelden, 5 . Juli . In den Jagdbezirken der hiesigen
Gegend war die Jagd auf Rehböcke recht ergiebig , denn
es wurden in der kurzen Zeit seit Eröffnung der Jagd
über 40 gute Böcke erlegt . Besonderes Glück hatte Herr
Arthur Henney aus Hachenburg , der in dem Schmidl-
hahner Revier einen Sechser erlegte, der drei Stangen halte.

Dillenburg, 6. Juli . Wir brachten kürzlich die Mit¬
teilung, daß an einer Stelle in der „Alten Dill ", wo
Herzog Adolf von Nassau seinen letzten Auerhahn ge¬
schossen haben soll, eine Gedenktafel mit entsprechender
Inschrift angebracht und feierlich eingeweiht worden sei.
Leider scheint der Inhalt der Gedenktafel eine unrichtige
Tatsache der Nachwelt mitzuteilen , denn nachträglich
ergibt sich aus Mitteilungen von Leuten, die es wissen
können, daß der letzte Herzog von Nassau seinen letzten
Auerhahn in der „Alten Dill " nicht am 25. August 1860,
sondern am 3. Mai geschossen hat . Ja , einige Jahre
später, 1863, hat der Herzog auch in der „Dietzhölze"
noch einen Auerhahn erlegt. Die Gedenktafel wird also
wohl oder übel berichtigt oder gar entfernt werden müssen.

Wiesbaden, 4. Juli . Nach den vorläufigen Reise¬
dispositionen des Kaisers wird der Kaiser am 5. August
aus Schloß Wilhelmshöhe eintreffen . Voraussichtlich
am 21. August findet eine Truppenjchau vor dem Kaiser
auf dem „Großen Sande " der Mainz über Teile des
18. Armeekorps statt . An diejer werden folgende Truppen
teilnehmen : 21. Division , 41 . Jns .-Brigade : die Regi¬
menter Nr . 87 und 1. und 3. Bat . Nr . 88 ; 42 . Jnf .-
Brigade : die Regimenter Nr . 80 und 81 ; 21. Kavallerie-
Brigade : Dragoner -Rgt . Nr . 6 ; 21 . Feldartillerie -Brigade:
^feldarlillerie-Rgt . Nr . 27 ohne 2. Abt ., Regimenlsstab
und 2. Abt. Fetdarlillerie -Rgt . Nr . 63 ; 25. Division,
49. Jnf .-Brigade : die Regimenter Nr . 115, 116 und
168; 50. Jnf .-Brigade : die Regimenter Nr . 117 und
118 ; 25. Kavallerie -Brigade : Dragoner Rgt . Nr . 23;
Jußartlllerie -Rgt . Nr . 3, nebst zwei bespannten Hau-
bitzen-Batterien , die Pionier -Bataillone Nr . 21 und 25
und die Unteroffizierschule Biebrich. — Von Mainz be¬
gibt sich der Kaiser am Nachmittag des 21. August zum
Besuch der Prinzlich -Hessischen Herrschaften nach Schloß
Fcledrlchshof im Taunus . Am Vormittag des 22. August
verläßt der Kaiser Schloß Fcledrlchshof ' und begibt sich
nach Frankfurt a. M . zur Besichtigung des Osthafens.
Von da kehrt der Kaiser noch im Laufe des 22. August
nach Schloß Wilhelmshöhe zurück.

Wicsbadcu, 5. Juli . Zur religiösen Erziehung der
Dlssioentenkinoer hat die Kreisjpnoüe Wiesbaden fol¬
genden Antrag angenominen : „Die Kreissynode Wies-
baden -Stadt erklärt , daß die zwangsweise Zuführung
von Dlssidenlenkindern in den heutigen lonsessionelleii
Religionsunterricht der Schule den Grundsätzen der evan¬
gelischen Kirche widerspnchl . Sie wünscht dringend eine Re¬
gelung dieser Angelegenheit auf dem Wege der Gesetzgebung
durch den preugischen Landtag ; sie ersucht ihren Vorstand,
diesen Beschluß dem Vorstand der ÜezirkSsynode zur Kennt¬
nisnahme und weilerec Veranlassung zu überinitleln.

Frankfurt a. M ., 5. Juli . Nach der jetzt bekannt ge°
woroenen endgültigen Zeiteinteilung über die Herbsl-
rnanooer im 18. Armeekorps sind nachfolgende Einzel¬
heiten zu berichten : Die Bcigademanöver der 41 . Inf .--

clgade werden vom 9.—13. September bei Lindenfels,
le der 42. Jnf .-Brigade vom 9.—13. September bei
elnheini abgehallen . Die Dtvlsionsmanöoer der 21. Ti-

vom 14.—20. September zwischen Fürth
cy^ el{*9ettn  abgehalten . Die Bngaüemanöoer der

shL ' *11 ;,, 9aDe  werden vom 6.- 10. September bei
y y A k’ e der 50. Jnf .-Brigade in der gleichen
A -rv" - rms abgehallen . Die Divisionsmanöver der
k-s'i-» sinden vom 12.—18. September in Rhein-

; x ‘ <? te  ouf dem Truppenübungsplätze Darm-
LQ.j,' n vom 6.- 19. September übenden zwei
Ppcy  r Reglmenrer werden als geschlossene
viiinn °2 " fanterle -Brlgade zu den Manövern der 25. Di-
Dip i^ 1 ' unö  18 - September herangezozen.
teil ^ Artillerie nimmt an den Manövern nicht

Rp«^ j.b' ßdutllche Korps manöoer fällt aus.
am lfm ™ ^ UI 1, ® tn  hefiges Mretautomobil fuhr
ein Sr C tÖiS Kurortes Rengsdorf bei dem Versuch,
einem cs.nt‘n ^ "ndes Postautomobil zu überholen , mit
Bäump ,,„es tai )e Legen einen der an der Straße stehenden
Zwei ü » ?p? T ** S.ertrümmert . Von den Insassen,
diele rnrht un£ ^ ei Damen aus Neuwied , erlitten
licke Vpript»rrnerheblrche, wenn auch nicht lebensgefähr-
einer während die beiden Herren , von denen
Führer nh ^ ^Len geschleudert wurde, und der

dem Sch!Z7n daoonkamen . H° u>,

D°r «p . * **** Nachrichten.
ist s-U dkm' i' ^ chnerH vorr Dreisbach (Oberwesterwaldkreis¬
bekannt. — Diê nbver,chwunden.  Alles nähere ist un-
"och der am 3 ^ stemden' in Rengsdorf  beträgt
bereils 3027 aeäen 2a/ » ^ ^ ^ nen Nummer 15 der Fremdenliste
Katze ne tnboVen verunallür»-^ ^ ^ ^ it des Vorjahres . — In
Wnyelm Schuhs aus Lau reKutscher  der Brauerei Bremser,
au- dem steilen Weoe geriet unter sein Fuhrwerk
war fofoxt eine Leiche - unb 9iotl)

Polizeidiener Karl Labortte alt " '" " . uchungsgefüngms wurde
w^ d ihn, ein Sittlickkeir«,,-. aus Horhausen  eingeliefert . Es
Bachers aus Aull und bat Ä * “" öet  Tochter eines Korb-
wurf gemacht. — Der der Blutschande zum Vor-
oerbandes für den Reoipr,, Berbandstag des Handwerker-

]Sah und fern.
O Straferlaß und Rettungsmedaille . Eine ganz

außerordentliche Auszeichnung durch den Kaiser ist den
Klempnermeister Georg Bleicher in Peterswaldau bei
Reichenbach in Schlesien zuteil geworden. B . rettete untei
besonders gefährlichen und schwierigen Umständen ein«
Gieisin aus einem brennenden, schon völlig verqualmter

-Sause und batte längere Zeit an den Folgen einer Rauch¬
vergiftung zu leiden. Nun war B . kurz vorher zu einer
dreimonatigen Gefängnisstrafe verurteilt worden, weil er
in einem Handgemenge seinem Gegner eine Ohrfeige der¬
art unglücklich versetzte, daß das Trommelfell dabei zerriß.
In Anerkennung der mutigen Rettungstat hat der Kaiser
jetzt dem B. die Rettungsmedaille am Bande verliehen
und ihm außerdem die Verbüßung der Gefängnisstrafe im
Gnadenwege erlassen.

o Ein Tobsüchtiger auf dem Kirchhof. Aufregend«
Szenen spielten sich auf dem städtischen Friedhofe in Alzey
bei Mainz ab. Ein etwa 30jähriger , gutgekleideter Fremder
wurde plötzlich von hochgradiger Tobsucht befallen und
wütete in diesem Zustande auf dem Gottesacker in van-
dalischer Weise. Der Unglückliche riß eine Anzahl kost¬
barer Grabdenkmäler nieder und demolierte viele davor
vollständig. Dann rannte er mit dem Kopfe gegen di«
Grabsteine, so daß er sich den Schädel blutig schlug. Als
er auch in der Leichenhalle fein Zerstörungswerk fortgesetzt
und bereits den darin stehenden Ofen zertrümmert hatte,
wurde er von herbeigerufenen Polizeibeamten nach hartem
Kampfe überwältigt und gefejselt nach der Alzeyer Landes-
irr enLllst alt gebracht.

o Kontraktbrüchige Schnitter . Auf dem Rittergut
Lalendorf in Mecklenburg wurden 67 polnische Schnitter
und Schnitterinnen plötzlich kontraktbrüchig und reisten
kurzerhand ab. Sie wurden aber, als sie mit dem Abend¬
zuge in Neubrandenburg eintrafen , von der Polizei an¬
gehalten und zum Teil zunächst dem Amtsgericht oder dem
Armenhause zugeführt. Am Vormittag des nächsten Tages
wurden die Renitenten durch zwei Gendarmeriewachtmeister
und vier städtische Polizeibeamte wieder nach Lalendorf
zurückgebracht.

O Der Aeroplanflug „Rund um Berlin " unter dem
Protektorat des Prinzen Heinrich von Preußen soll nun¬
mehr in der Zeit vom 31. August bis 1. September statt-
finden. Die zu durchfliegende Strecke ist 96 Kilometer
lang. Neben Ehreiwreisen stehen an Geldpreisen 60000
Mark zur Verfügung. Zu dem Fluge sollen 20 Flieger
ftartberechtigt sein.

o Ein trauriges Zeichen der Zeit ist eine Einrichtung,
die die Stadt Waldenburg i. Schl ., um der Notlage der
Arbeiterkinder zu steuern, getroffen hat . Es ist ein Nacht¬
asyl für Kinder, in dem Arbeiterkinder, besonders schwäch¬
liche, denen es in der elterlichen Wohnung an gesunder
Schlafgelegenheit fehlt, Aufnahme finden sollen. Dort er¬
halten die kleinen Asylisten außerdem warmes Abendbrot
ul'.d Frühstück.

O Flieger Winczicrs in Haft . Wincziers, hinter dem
wegen Verdachts des Meineides und Konkursvergehens
'in Steckbrief erlassen worden war , hat sich in Leipzig ge¬
stellt, nachdem er sich inzwischen mit der Tochter des
Kommerzienrats Mayer , des Inhabers der Deritschen
Flugzeugwerke Leipzig, in London hat trauen lassen. Der
Kommerzienrat hat ebenfalls eine Anzeige erstattet und
zwar wegen gewaltsamer Entführung.

O Mcineibsaffäre eines selbstmörderischen Schul¬
direktors . Der Schuldirektor Grose aus Gelenau bei
Chemnitz hatte zwei Gelenauer Einwohner verklagt, die
behauptet hatten, er unterhalte mit der Frau des Buch¬
druckereibesitzers Sonntag unerlaubte Beziehungen. Frau S.
beschwor in der Verhandlung als Zeugin das Gegenteil,
weshalb sie jetzt wegen Verdachts des Meineides verhaftet
worden ist. Auch Grose sollte festgenommen werden, war
jedoch verreist. Als er in der Nacht nach Hause zurück-
kehrte, wurde er von Kriminalbeamten , die auf ihn ge¬
wartet hatten, verhaftet. Es gelang ihm jedoch, schnell ein
Fläschchen mit Gift aus der Tasche zu ziehen und aus¬
zutrinken. Der Tod erfolgte soforr.

Marseille , 5. Juli . Der Seemannsstreik ist trotz de,
verschiedenen Meldungen noch lange nicht allgemein und
man beunruhigt sich wenig darüber . Ernste Beachtung
verdient ledoch die heute verbreitete Mitteilung , daß die
Kaprtane der großen Ozeandampfer, die schon seit einigen
Lagen eine recht zweideutige Haltung in dem Seemanns-
streik angenommen haben, plötzlich erklärten, daß sie sich
den Aufständischen anschließen wollten. Siebzig Schiffs-
ossizrere der Schiffahrtsgesellschaft „Compagnie mixte“

zu den Schiffen dieser Kapitäne gehörigen
Maschinisten und Ingenieuren ließen fich ausschiffen und
erklärten m einer großen Versammlung, daß sie sich mit
den Streikenden solidarisch fühlten. Eine große Anzahl
schiffspersonal schloß sich ihnen an. Der Schiffsverkehr
der betreffenden Gesellschast kann daher nicht aufrecht er¬
beten werden, was besonders in Korsika und Algier sehrfühlbar werden wird.
Lunte tages -Chronü ?.

Berlin , 5. Juli . Das Eisenbahnregiment Nr. 2. da?
zurzeit in Berlin steht, wird, nachdem zwischen der Militär-
Verwaltung und der Stadt Hanau ein entsprechenderVertraz
zustande gekommen ist, zum 1. Oktober 1913 nach Hanau
verlegt.

Posen, 8. Juli . Der polnische Magnat Josef v. Polocki.
Rittergutsbesitzer aus dem Kreise Posen-Soest. ist plötzlich
gestorben.

Mannheim, 5. Juli . Das Luftschiff„Schütte-Lonz" hat
seine erste gröbere Fernfahrt von Mannheim nach Köln
glücklich beendet. Die Fahrt verlief, abgesehen von einem
kleinen unterwegs schon wieder ausgebesserten Maschinen-
defekt, vorzüglich.

Essen, 6. Juli . Die Untersuchung über die Erplosion
auf Zeche „Osterfeld" hat ergeben, daß das Unglück nur
durch die Schuld des Schiebmeistersoder der an der Schicb-
stelle tätigen beiden Arbeiter entstanden sein kann, da an
dieser Stelle nicht mehr mit Dynamit hätte geschaffen
werden dürfen.

London, 5. Juli . Zwei Militärflieger, ein Ofsizier und
ein Unteroffizier, stürzten heute fiüh mit ihrem Äcroplan ab
and waren sofort tot.

Lodz, 5. Juli . Als hier ein in einer jüdischen Familik
iätiges christliches Dienstmädchenplötzlich starb, glaubte der
Pöbel an einen Christenmordund inszenierte einen Pogrom,
wobei viele Juden verwundet und einige Häuser zerstöri
wurden. Erst ein gröberes Aufgebot von Militär konnte
die Ruhe wiederherstellen.

Newyork, 6. Juli . Das Unglück auf der Lackawanna-
Bahn bei Corning hat sich bei nebligem Wetter ereignet
Der Ervrebzug fuhr mit einer Geschwindigkeitvon fünfzig
Meilen in der Stunde . Der Lokomotivführersagte aus , er
habe infolge des Nebels weder die Signallichter am End«
des stehenden Personenzuges, noch die Laterne, die ein vom
Personenzuge zurückgeschickter Signalmann schwang, sehe«
können.

Philadelphia , 8. Juli . Bei dem groben Sängerfest de?
„Nordöstlichen Sängerbundes ", das unter Teilnahine von
Tausenden von Mitgliedern deutscher Gesangvereine hier ge¬
stiert wurde, trug im Wettsingen um den vom Deutschen
Kaiser gestifteten Sängerpreis der „Junge Männerchor-
Philadelphia " den Sieg davon. Der Kaiierpreis , den bei
Männerchor bereits auf dem Sängerfest vor zwei Jahren er-
worben hatte, geht mit dem neuen Siege in seinen dauernden
Besitz über. An dem Festzuge durch die Stadt nahmen gegen
20.000 Sänger teil. _

Hua dem GericbtefaaL
§ Bier Jahre Zuchthaus wegen Spionage erhielt nebst

den üblichen Nebcnstrafen Freitag vor dem Reichsgericht de,
Angeklagte Leopold Eilers , der versucht hat, Pläne der Be¬
festigungen Helgolands an sich zu bringen, um davon
landesverräterischen Gebrauch zu machen.

Eilers ist auf Helgoland geboren, jedoch amerikanische,
Staatsbürger geworden. Die Mitangeklagte Kellnerin Olga
Klink, die Verlobte des E-, erhielt wegen Unterlassung de,
Anzeige sechs Monate Gefängnis , die durch die Unter¬
suchungshaft verbübt sind. DE . wurden fünf Monat«
der Untersuchungshaft angerechi Eilers wollte die Plön,
an einen Fremden verkaufen, der ihm 100 Mark dafür ver¬
sprochen hatte. _

Verrmfcbtcs.
Eine Bitte der Post an die Fernsprechteilnehmer,

^W */ Ä° m ™er rrtf$ e reisen, hat folgenden Wortlaut:
Aus Anlaß der Reisesaison empfiehlt es sich, daß diejenigen
Fernsprechteilnehmer, welche verreisen, hiervon dem Fern-
lprechamte Mitteilung machen. Das würde eine außer-
ordentliche Entlastung der Fernsprechbeamtinnen herbei-
fuhren, und außerdem wäre der Anrufende infolge der be-
zuglichen Mitteilung durch die Beamtin sofort orientierl
jrnd konnte sich em weiteres Anrufen sparen. Nach de,
Rückkehr ist nur eme kurze Mitteilung notwendig, um di.
Verstellung der Verbindungen wieder zu oeranlaffen.
, Nrmes Rußland l Während sich Rußland gegev
harmlosê Lustschlffer zu sichern pflegt, sperrt es jetzt, wi«
uns au» Modrzeiow gemeldet wird, seine Landgrenze
gegen die furchtbaren" aus dem Auslande drohender
Gefahren diirch emen richtiggehenden Stacheldrahtzaur
ÄmS °' En fomtfdjen S»

S 'cr Fahrstuhl als Ministergefängnis . In ein«
Eigenartige Situafion von unfreiwilliger Komik gerie,
Keser Tage der spanische Minister des Innern Barroso.
Der Minister benutzte m seinem Palast mit dem General,
bireftor Sagasta und dem Abgeordneten Gullon den Lift.

Sur Kammersitzungzu begeben, als der Fahrstuhl
plô lcĥ zwlschen dem - ritten und zweiten Stock stecken
blieb. Alles war vergebens, um den List zu bewegen.
^l erk i 9-5lifenê let£ ifei; und ein Ingenieur konntm
Mckts ausrrchten. Em Portter kam schließlich auf den
Gedanken, die Feuerwehr herbeizutelephonieren. Auf
Rettungslettern stiegen bald Gullos und Sagasta . beides
schmächtige Gestalten, herunter ; doch Barroso. der 140 Kilo,
gramm schwer ist, konnte nickt ins Freie. Das Telephon
Kugelte fortwährend, den Minister zur Kammersitzung
rufend. Währenddem stand das ganze Personal des Mi-

c-U* Hof und sah den Rettungsarbeiten zu.
schließlich sagten die Feuerwehrleute das Dach des Lists
durch und banden die Fallstaff-Gestalt Barrosos mtt dicken
Taum fest; zehn Mann hißten ihn schließlich tnS dritte
stocklverk. Als Barroso festen Fuß gefaßt hatte, rief eu

nah dem Sturz war noch kein Minister !" Ta,,
der List plötzlich in die Tiefe, nachdem dieHemmung gebrochen war

„ des Zarenpaares , das zurzeit in
Baltischpon wellt, besteht ungefähr aus 1200 Personen
beiderlei Geschlechts: es befinden sich darunter : 10 Staats-
damen, 4 Kammerstäulein und 232 Hoffräulein ; 12 obere
oder, erste Chargen des Hofes (8 Oberhofmeister und
1 240 zweite Chargen (Hosmarschälle, Hof-
meiner, Jägermeister und Stallmeister), 2 Oberzeremonien«
merster, 37 Zeremonienmeister, 328 Kammerherren und
355 Kammeriunker. Zum Hofstaat gehören ferner
12 Spezialarzte : ständiger Leibarzt des Zaren ist Profeffor
3- S . Botkm. 19 Jahre bekleidet die Würde eines Hof.
marschalls Generaladjutant Graf P . Benckendorff; jetzt
gilt er als Kandidat für den höchsten Posten «un Kaiser«
lichen Hofe, den eines Oberhofmarschalls.
fseucstes aus clcn Mitrblätten,.

ÄS , f-® " fÄabend bm ich für die Republik." ‘ 9e'ten '
• „Ist deine Gattin nock nickt fartinti (fj

rrnrb höchste Zeit !" - „Gleich wird sie fertig sein- üe mi^
Iich nur noch in ihre Brillantenst ' e
TOiJtti n,ierif,cl gnU- -Der Herr Rat ist. seit sein Freunt
Minister geworden, ganz aus dem Häusel! Er möckt. !hi,
glanzende Protektion ausnützen und weih nicht wie weil ei
kernen schöneren Posten finden kann als dew d7n 'er schor

- (Fliegende Blätter .)
J5andel8-Zdtung . '

Berlin , 5. Juli . Amtlicher Prcisbericht für inländische»
Getreide. Es bedeutet V Weizen (K Kernen). R Roggen
G Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. Di«
.Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
lahmer Ware. Heute wurden notiert : Königsberg R 188
0 194, Danzig W 232, R 191. Stettin W 227—237, R 19^
bis 200. H 189- 195, Posen W 223- 230, R 190, H 190
Breslau W 233- 234, R 208, Fg 186. H 19a Berlin W 231
bis 232. R 202- 204, H 198- 208. Dresden W 233- 234
R 209- 212, H 206- 210, Hamburg W 235- 237, R 203- 205,
H 203—206, Hannover w 23L R 211, H 208. Neuß W 240
S 205, H 210, Mainz W 210—242.50, R 207,50—210, H 220
As 225, Mannheim W 248,50, R 206,50, H 220—222,80.
„ Berlin . 5. Juli . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 26,60—28,76. Ruhig . — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 28 50
ius 25.25. Alm. im J :-.li 28,80, September 21.20. Matter
(I „ Nubol für 100 Ki-vgrumm mit Fab. Abn. Oktober
17,70 Br., Dezeurber 68,13 Br. Geschäftslos.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 7. Juli 1912.
Warm und zeitweise wolkig, aber vorerst höchstens

vereinzelt Gewitter oder Gewitterregen.



ßdä -Darkhcn auch ohne Bürgen
M O zu günstigen Bedingungen, auch

IRatenabzahlungen gibr fl . PHIig,
lWWW Berliit-ßbarl ., Kantstr. 105. Rückp.

Emil SeeligAO.
KeQUronna?\

Zufriedene Gesiebter
lDird die ßausfrau jederzeit am Tisch sehen, wenn sie zum

Frühstücks- und Vespergetränk nur Seelig’s kandierten Korn-
Kaffee verwendet.

Sonntag den7.Juli nachmittags 3Uljr
findet im Saale des Herrn Friedrich Schütz (früher
A. Backhaus Wwe .) eine

Versammlung
der

Vereinsbanft Hachenburg
eingetragene«enollentchatt mit unvelchränirter hattpliicht
statt , welcher die Herren VerbandsdirektorJustizrat Dr . Alberti
und Verbaudsrevisor Gustav Seibert aus Wiesbaden bei¬
wohnen.

Tagesordnung:
Aufklärung über die Geschäftsbeziehungen

der Bank zu einem ihrer Kunden-
Um recht zahlreichen Besuch der Mitglieder wird höfl.

gebeten.
Der Auflictmrat.

Restauration Ferd. hatscfi
ßacfienburg.

Altbekannte gute ölerquelle
Gute Fq 55- und Flaschenweine

Kaffee, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit
= Guten dürgerlichrn mittagstiscl) =

Vereins- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Betten.

bogie von(Hk. 1,50 an.
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♦
♦

♦
♦

r
♦♦

Um wegen vorgerückter Zeit in
Sommer -Artikeln zu
räumen,gewähren wir vonjetzt ab
SO Proz . Rabatt auf

Satins für Blufen und Kleider
mulfeiine und Kattune

geflickte Baftifte für Bfufen und Kleider
Kna&enblufen und Bfufenanzüge

Sommerftrümpfeu. Socken:Handfcfiuhe
Sommerftoffkragen.

H.Zuckmcier
stachenburg.

♦
♦

♦
♦♦
r
r
♦
♦
♦♦
O♦
♦
♦

Spiritus-
Bügeleisen

vollständig geruch - und gefahr-
(  los , billig in der Bedienung.

Billiger Preis.

6 .v.Saint George , Hachenburg.

Fahrräder
weltbekannte Marken Adler und UleftfalCll

empfehle zu billigsten Preisen.
Auf Wunsch auch gegen Teilzahlungen.

Gebrauchte Fahrräder , noch gut erhalten, verkaufe
allerbilligst , ebenso alle Fahrrad -Zubehörteile.

Reparaturen schnell, gut und billig.
Vertretung der

iisci

Rhenser Mineralbrunnen
am Königsstuhl zu Rhens

ahres
üllurtg:

90Q0QQQ

Niederlage bei:
3ol). Pet. Bohle, Inh. Otto Schultz, Hachenburg.

“ Auf Ceilzabluttd"■
Erstklassige

Roland- Fahrräder
1 Jahr GarantieM . 85 . —
Anzahlung 20 M ., monat¬

lich 5 M.
Bei Barzahlung hoher Rabatt.
S .Rosena « , Hachenburg.

Hoderne

die beste Schreib¬
maschine der Welt

über 200000 im Gebrauch.

Habe auch einige gebrauchte, jedoch sehr gut erhaltene
Schreibmaschinen verschiedener Systeme billigst abzngeben.

Carl Bechtel , Hachenburg.

Herrai-flnzugltoffe
neueste Bluten- und Kleiderstoffe

Siamofen und 5d)iirzenftoffe
Selbstbinder

und alle anderen Arten Binden
in großartiger Auswahl.

Wilhelm  Pickel , ßachenburg.

» Stets Gelegenheitskäufe §
* in . -

pchuhwareu aller Art 8
| bei J! Wilh. Schumacher ff

ßachenburg
M Friedrichstrotze 43 , gegenüber der evang. Kirche. £
räj Reparatureu gut und billig.mmi

Für die vielen Glückwünsche, welche
uns anläßlich unserer silbernen Hochzeit
zugegangen sind, herzlichen Dank.

Hachenburg, den 6. Juli 1912.

Franz Brenner und Frau Maria
geh. Hölzemaun.

kräftige Kobiraben-Pnaimi
beste Westcnoälder Sorte , sind zu haben das Tausend
1.50 Mk., größere Posten billiger, zu

Domäne Hof Kleeberg

Verloren
!wurde am Freitag nachmil^
j auf dem Wege Alexandere
nach dem Burggarten £
in demselben ein golden
Kollier . Gegen gute \
lohnung in der Geschäftssti
d. Bl . abzugeben.

Mein in der 1. Hinters
gelegenerStal und Schein
beabsichtige ich ans der Ho
zu verkaufen.

Wilh . Röttig Wll
Hachenburg.

Grundstücke gesucht!
( ein Stadt - oder Land-Grund
; verschwiegen und günstig oerka»
will, sende sofort seine Adresse!
den Deutschen Reichs -Zrntr
Markt Berlin NW. 7, Friedriit
138. Besuch kostenlos! Kein Ag
Millionenumsätze!

Einkii tüchtigen, zuUerlässizSdrcinergeTelet
sucht

Wilh . Silberhorn
jBau - und Möbelschreiiie

Nifter bei Hachenburg?
Daselbst wegen Beränderu
ein gebrauchter Pcttolci«
Motor zu verkaufen.

« * B1umen$täbe, «
6artenpfäblc, flnbäitflesftild

€rd6f«rstfltzen.

ftüift. StrecK, Bonn.
Umsonst reichhalt . Must

buch Nr. 10.

Aufzuchts- und Futtermittel Glaserviamantett
Bester Zusatz zur Magermilch stets äU Fabrikpreisen NM Ä.

als Lrsatz für Vollmilch , ä
Probesäckchen 41/2 kg M. 3 frk. ÄtOfl <5lllöUö , <̂ 0 (1) 6111)11^
Prosp . u Proben gratis u . franko,

Tätosinwerke
Fabrik landwirtschaftl . Produkte

Fiddichow(Pommern)

25 — J >0 100 Ko. franko
11.00 20.00 38.00p.Nachnahme

Haupt -Niederlage:
Carl Müller Söhne , Bhf. Ingel-
bach(Kroppsich)a.Westerwaldb.

Ka-

gratis!

Direkt an Private.
Iu Clievreaux-Boxleder

Schnitt- und
Knopf-Stiefel,

mit und ohne Lackkappe,
für Damen u. Herren Paar Alk. 5.50
Luxus-Ausführung . . „ 7.50

Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet.

Deutrehe Schuhzentrale Pirmafens.
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